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Amsterdam multimedial  
erleben

Mit Ihrem Smartphone, Tablet-PC oder 
Computer können Sie viele Sehens-
würdigkeiten Amsterdams nun auch 
in bewegten Bildern erleben. Ergänzt 
wird das multimediale Angebot durch 
Hörstücke mit Hintergrundinformatio-
nen über die Grachtenmetropole.  

Bitte beachten Sie, dass beim Aufruf der 
Reise-Videos und Audio-Features über das 
Handy Kosten bei Ihrem Mobilfunkanbieter 
entstehen können. Im Ausland fallen Roa
ming-Gebühren an.

> Reise-Video:  
Amsterdam
QR-Code scannen oder 
dem Link folgen:  
www.adac.de/rf0076

Im Buch finden Sie bei ausgewählten 
Sehenswürdigkeiten QR-Codes sowie 
Internet-Adressen.

Q

Öffnen Sie den QR-Code-Scanner  
auf Ihrem Handy und scannen Sie 
den Code. Gut geeignet sind Apps  
wie barcoo oder Scanlife.

W

Sollten Sie kein Smartphone besitzen, 
dann nutzen Sie bitte die neben dem 
QR-Code stehende Internet-Adresse.

R

Die meisten Apps schla-
gen Ihnen nun ein Pro-
gramm zum Öffnen von 
Film oder Audio-Feature 
vor. Das iPhone startet 
sie automatisch. Am 
flüssigsten laufen die 
Filme bei einer WLAN-
oder 3G-Verbindung.

E



Der weit gereiste Italiener Lodovico Guic-
ciardini bezeichnete Amsterdam 1567 als  
›Venedig des Nordens‹. Er musste es 
wissen, denn er lebte nur einen Katzen-
sprung von der italienischen Lagunen-
stadt entfernt. Doch damit war noch 
nicht genug gesagt: Constantijn Huygens, 
wortgewaltiger niederländischer Dichter, 
prägte Mitte des 17. Jh. bezüglich der 
heimischen Grachtenstadt das Wort vom 
›Zweifach-Venedig‹. Sieht man einmal 
von dem einzigartigen mediterranen 
Flair Venedigs ab, kommt das sogar hin, 
zumindest numerisch, denn Amsterdam 
hat etwa doppelt so viele Kanäle.

Das Goldene Zeitalter
Das Leben in Amsterdam – die Stadt 
wurde Mitte des 13. Jh. an der Mündung 
der Amstel in die Zuiderzee gegründet – 
war  seit jeher vom Wasser geprägt. 165 
Grachten mit einer Gesamtlänge von 
75 km durchziehen noch heute das Zen-

trum. Prächtige Stadtpaläste und opulent 
bestückte Museen zeugen vom Glanz 
und Reichtum vergangener Tage, als das 
kleine Land an der Nordsee zur führen-
den Handels- und Seemacht Europas 
aufstieg. Im Jahr 1602, mit der Gründung 
der Verenigde Oost-Indische Compa-
gnie, die fast zwei Jahrhunderte lang das 
Monopol für den lukrativen Handel mit 
Südostasien innehatte, brach für Amster-
dam und die Niederlande das Goldene 
Zeitalter an. Die Segelschiffe der VOC 
brachten exotische Gewürze und Waren 
aus dem fernen Osten, und der Übersee-
handel sorgte für eine immense wirt-
schaftliche und kulturelle Blüte.

Die größte Pfahlsiedlung der Welt
Die Altstadt von Amsterdam mit ihren 
zahlreichen historischen Gebäuden ist 
heute ein riesiges Freilichtmuseum, das 
man am besten zu Fuß oder, wer sich wie 
die Einwohner fortbewegen möchte, mit 
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Amsterdam Impressionen
Die multikulturelle Grachtenmetropole
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Links unten: Vom Wasser aus zeigt sich  
Amsterdam von seiner schönsten Seite
Oben: Wohnidylle im Begijnhof
Mitte: Das Segelschiff ›Amsterdam‹ erinnert 
an die gute alte Zeit der Seefahrer
Unten: Leben und leben lassen – Entspan-
nung auf der ›Terrasse‹ eines Hausbootes



dem Fahrrad erkundet. Im Zentrum ste-
hen inzwischen fast 7000 Wohn- und 
Speicherhäuser unter Denkmalschutz. 
Die meisten von ihnen stammen aus dem 
18. und 19. Jh., einige sind sogar noch äl-
teren Datums. Der Erhalt der historischen 
Bausubstanz bedarf besonderer Pflege, 
denn Amsterdam ruht auf Stelzen, ist die 
größte Pfahlsiedlung der Welt. Tatsäch-
lich leben, wie es Erasmus von Rotterdam 
im 16. Jh. formulierte, die »Bewohner wie 
die Raben auf den Wipfeln von Bäumen«. 
Die alten Gebäude stehen auf insgesamt 
5  Mio. in den Boden gerammten, bis zu  
20 m langen Fichtenstämmen. 

Da das Stadtgebiet insgesamt unter-
halb des Meeresspiegels liegt, ist es  
für die Grachtenmetropole wichtig, den  
Pegelstand in den Kanälen konstant zu 
halten. Steigt das Wasser, sind die Häuser 
schnell überflutet. Sinkt das Wasser, fallen 
die Kuppen der Holzpfähle trocken, Fäul-

nis setzt ein, und mit der Standfestigkeit 
ist es vorbei. Heute sorgt ein ausgeklü-
geltes System von Schleusen und Pum
pen für einen gleichbleibenden Wasser-
pegel in den Grachten.

Im 17. Jh. wuchsen die Bevölkerungs-
zahlen Amsterdams stark an, neuer Bau-
grund außerhalb des engen Altstadtbe-
zirks wurde benötigt. Deshalb legte man 
zwischen 1612 und 1663 den aus Heren-, 
Keizers- und Prinsengracht bestehenden 
Dreigrachtengürtel (Grachten Gordel) 
an, der sich nahezu hufeisenförmig um 
das Zentrum legt. An den Ufern der neu-
en Grachten entstanden prächtige Stadt-
palais. Einige Anwesen erstrecken sich 
gar über zwei Grundstücke mit dem Kut-
schenhaus an der einen und dem Haupt-
haus an der anderen Gracht, dazwischen 
liegt ein französischer Garten. Die opu-
lentesten  Grachtenhäuser stehen an der 
Gouden Bocht, der Goldenen Biegung, 
der Herengracht. Schwungvolle Giebel 
verleihen jedem Haus ein eigenes Ge-
sicht, und die Fassaden spiegeln sich 
malerisch im Wasser der Kanäle. Die beste 
Sicht auf die imposanten Häuserzeilen 
hat man bei einer Grachtenrundfahrt, 
die zu den Höhepunkten jeder Amster-
dam-Besichtigung zählt.

Bereits unmittelbar nach seiner Entste-
hung gehörte der Grachtengürtel zu den 
begehrten Wohngegenden, und so ist es 
bis heute geblieben: Wer es sich leisten 
kann, residiert am Wasser. Da die besten 
Plätze im Altstadtkern längst vergeben 
sind, erlebt Amsterdams alter Hafen seit 
dem Beginn des 21. Jh. seine Umwand-
lung zum modernen Wohnquartier – und 
wieder ist die Sicht aufs Wasser das beste 
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seiner hochkarätigen Kollektion moder-
ner Kunst vefügt seit September 2012 
über einen rasant gekurvten weißen Er-
weiterungsbau mit weit auskragendem 
Dach. Frisch restauriert präsentiert sich 
auch das Van Gogh Museum, das mit 200 
Gemälden des berühmten holländischen 
Malers Vincent van Gogh begeistert, da-
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Verkaufsargument. Auch sonst wird der-
zeit viel gebaut, manches ist umstritten, 
wie die neue Metrolinie, die von Nord 
nach Süd quer durch die Stadt gefräst 
wird. Der sumpfig-lehmige Untergrund 
und die auf Baumstämmen ruhende Alt-
stadt erschweren die Arbeiten und lassen 
die Baukosten explodieren. Bereits mehr-
fach sackten historische Grachtenhäuser 
ab. Mit der Fertigstellung der Linie ist 
frühestens 2017 zu rechnen. 

Meisterwerke und Grachtenhäuser 
Amsterdam ist ein Mekka für Kunst-
freunde. Die großen Drei unter den Mu-
seen haben sich in den letzten Jahren  
allesamt einem Facelifting unterzogen. 
Die Sammlung Alter Meister im Rijks
museum mit Werken von Rembrandt 
über Frans Hals bis Jan Vermeer wurde im 
April 2013 nach langjähriger Restaurie-
rung wiedereröffnet und erstrahlt nun in 
neuem Glanz. Das Stedelijk Museum mit 

Links oben: ›De Vlucht va Egipten‹ – 
Giebelstein aus dem Begijnhof
Links unten: Die ›Judenbraut‹ (um 1665), ein 
Meisterwerk Rembrandts im Rijksmuseum
Oben: Das repräsentative ›Blaue Zimmer‹ im 
Museum Willet-Holthuysen
Rechts: Spieglein, Spieglein an der Wand, 
wer hat den schönsten Giebel im ganzen 
Land – Spiegelung eines Grachtenhauses



runter Ikonen der Kunstgeschichte wie 
die ›Sonnenblumen‹ und ›Das Schlafzim-
mer‹ des Künstlers in Arles. Die vielfältige 
Amsterdamer Museumslandschaft hat 
noch mehr zu bieten, ob Theater, Katzen 
oder Marihuana, hier dürfte für jeden 
Geschmack etwas dabei sein. Glanz-
punkte sind historische Sehenswürdig-
keiten wie das Museum Willet-Holthuy-
sen, ein original möbliertes Grachten-
haus, das Einblick in die Lebenswelt und 
authentische Wohnkultur des 17./18. Jh. 
bietet. Im Souterrain schlendert man 
durch die große Küche. Vom Blauen  
Zimmer der Beletage blickt man durch 
hohe Fenster auf die Gracht, betrachtet  
in den Salons würdige Familienporträts 
und im Speisezimmer erlesenes Porzel-
lan. Das kleine Gartenzimmer öffnet sich 
auf den französischen Park.

Lebenslust und Geselligkeit
Amsterdam ist überreich an Historie und 
Kultur, doch zugleich sprüht die Stadt  
vor Lebenslust und Geselligkeit. Beliebte 
Treffpunkte sind Plätze wie Dam und 
Leidseplein, wo man im Sommer im 
Freien sitzt und das Amsterdamer Flair 
genießt. In den Straßen und Gassen rund 
um den Leidseplein mit einer Vielzahl 
von Diskotheken, Bars und Clubs kann 
man sich dann ins Nachtleben stürzen. 
Ein besonderes Highlight ist das Paradiso, 
einst Kirche, jetzt Disco. Andere gute 
Adressen für Nachtschwärmer sind der 
Rembrandtplein und die Reguliers-
dwarsstraat. Nicht unerwähnt bleiben 
sollen ferner die Walletjes, Amsterdams 
Rotlichtbezirk rund um die Oude Kerk, die 
älteste Kirche der Stadt. Dank der Fenster, 
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Oben: Einen Blick riskieren – die Walletjes, 
das berühmt-berüchtigte Vergnügungs
viertel der Grachtenmetropole, steht bei  
Touristen hoch im Kurs
Unten: ›Venedig des Nordens‹ wird  
Amsterdam vielfach genannt. Da darf eine 
echte Gondel natürlich nicht fehlen
Rechts: Das Goldene Zeitalter ist noch nicht 
vorbei – im Shoppingcenter Magna Plaza 
gibt es Luxusartikel im Überfluss 



in denen die Damen sich dort zur Schau 
stellen, ist das Viertel immer noch eine 
Attraktion für viele Neugierige.

Auch das kulturelle Angebot für den 
Abend ist üppig. Da sind zum einen die 
zahlreichen Kinos, in denen Filme meist 
in der Originalsprache laufen. Wer Film-
paläste mit besonderer Atmosphäre 
liebt, der sollte einen Besuch bei der ›Al-
ten Dame‹, wie die Amsterdamer das Pa-
thé Tuschinski mit seinem nostalgischen 
Interieur liebevoll nennen, einplanen. 
Zum anderen bieten Theater und Kon-
zert Programme, die dem Rang Amster-
dams als Weltstadt gerecht werden. Ne-
ben den großen Häusern Stadsschouw
burg, Concertgebouw, Muziektheater 
und Muziekgebouw aan’t IJ gibt es klei-
ne Bühnen, experimentelle Theater und 
Kleinkunstbühnen, deren Vorstellungen 
natürlich meist in Niederländisch sind.

Multikulturell und tolerant
Amsterdam ist seit jeher berühmt für 
seine Toleranz, ein wesentliches Element 
für den wirtschaftlichen Erfolg, der die 
Stadt im Goldenen Zeitalter zur reichsten 
Europas machte. ›Leben und leben las-
sen‹ – in Amsterdam ist die Devise nicht 
nur ein Spruch. Nicht umsonst war die 
Grachtenmetropole in den 1960er-Jahren 
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die europäische Hochburg der Flower-
Power-Bewegung. Heute ist Amsterdam 
Reiseziel und Heimat für Individualisten 
und Schöngeister, Kreative und Künstler, 
für HipHopper und Glamour Girls, Stu-
denten und junge Familien, die ihre lie-
ben Kleinen morgens mit dem gemüt-
lichen Kastenrad Bakfiets zum Kindergar-
ten kutschieren. Hier leben Erdenbürger 
aus über 170 Nationen zusammen, Men-
schen aller Hautfarben, Kulturen und  
Religionen – besonders zahlreich aus  
den früheren niederländischen Kolonien 
Indonesien und Surinam. Der Besucher 
profitiert von der kulturellen Vielfalt auch 
kulinarisch, das Angebot an Restaurants 
mit fremdländischen Küchen ist phäno-
menal. Mit genug Appetit und Zeit kann 
man sich in Amsterdam auf eine kulina-
rische Weltreise begeben. Wohltuend ist 
auch die Stimmung in der Stadt, sie steht 
den Menschen im Gesicht geschrieben, 
sie strahlen anmutige Würde und freund-
liche Gelassenheit aus, mitten im Alltags-
getriebe der Großstadt.

> Reise-Video  
Amsterdam
QR-Code scannen [s.S.5]  
oder dem Link folgen:  
www.adac.de/rf0076



     

für cleveres Reisen
8 Tipps

1 Ein Bett im Boot
Hausboot mit Frühstück? In Amsterdam ist 

das eine Alternative zum Hotel. Man übernachtet 
komfortabel, oft mit Traumblick auf die schöns­
ten Häuserzeilen der Grachten. In fußläufiger Nä­
he zum Hauptbahnhof Centraal liegt in einer ruhi­
gen Gracht die besonders schöne ›Ms. Luctor‹, ein 
mit Mahagoni getäfeltes und mit Sonnenenergie 

gepowertes ›woonship‹ von 1913. Üppiges Frühstück, Räder und Kanu gehö­
ren zum Service. www.boatbedandbreakfast.nl, www.houseboathotel.nl

Grachtentouren bei Kerzenlicht
Am schönsten sind Grachtentouren in Amsterdam ei­

gentlich nach Einbruch der Dunkelheit, wenn die Brücken 
und Hausfassaden in romantischer, farbenfroher Beleuch­
tung erstrahlen und auch auf den Hausbooten die Lichter 

flackern. Die ›Reederei Lovers‹ bietet einstündige Nachttou­
ren und zweistündige ›Candlelight-Cruises‹ an (Abfahrt ge­

genüber Hauptbahnhof ), inklusive Geneverprobe und einer 
Stippvisite mit Führer im Rotlichtviertel. www.lovers.nl

3 Exotische Genüsse
Wenn holländische Kolonisten in Indonesien schlemmen wollten, ver­

sammelten sie sich zu einer ›rijsttafel‹ (Reistafel), bei der geheimnisvoll ge­
würzte Teller mit Spezialitäten der Inseln auf den Tisch kamen, stets mit Reis 
serviert. Die Zeremonie einer ›rijsttafel‹ genießt man auch in Amsterdam am 
besten mit Freunden, damit man möglichst viel probieren kann. Achtung, 
manche Gerichte sind höllisch scharf! Besonders gut ist das kleine Restaurant 
›Tempo Doeloe‹ in der Utrechtsestraat 75. www.tempodoeloerestaurant.nl

2
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Amsterdams geheime Gärten
Sehnsüchtig warten Amsterdamer und 

eingeweihte Besucher jedes Jahr auf das dritte 
Juniwochenende. Dann kann man drei Tage 

lang etwa 30 sonst verschlossene private Stadtgärten besichtigen, die in den 
Hinterhöfen vornehmer Häuser des Grachtengürtels angelegt wurden. Vom 

originalgetreuen, streng geometrischen Barockgarten bis hin zum anarchisti­
schen Blütenmeer ist alles dabei. Schon der Gang durch den Hausflur vermit­

telt Einsichten in niederländische Wohnkultur. www.opentuinendagen.nl

5 Dine with the Dutch
Keine Lust auf anonyme Restaurants? Das Programm ›Dine with the 

Dutch‹ sucht für Amsterdams Besucher einheimische Gastgeber aus, die in 
privater Atmosphäre eine dreigängige traditionelle Mahlzeit servieren. Ob 
man bei einer kinderreichen Familie oder einem netten Schwulenpärchen 
speisen möchte, wird individuell entschieden. Das Online-Formular sollte 
man früh ausfüllen, da der Service sehr beliebt ist. Der Abend kostet rund  
50 Euro pro Person, Kinder zahlen die Hälfte. www.dinewiththedutch.nl

6 Schneller zur Nachtwache
Die Schlangen vor dem ›Rijksmuseum‹ ( S. 76) 

sind lang, besonders am Wochenende. Montag bis Don­
nerstag nach 15 Uhr geht es ruhiger zu. Clevere Besu­
cher, die ihr Ticket online kaufen und ausdrucken, müs­
sen nur draußen vor dem Eingang anstehen, aber nicht 

mehr drinnen an den Kassen. Das gilt auch für Inhaber 
der ›Museumkaart‹, nicht aber der ›I Amsterdam Card‹, da 

letztere hier nur reduzierte Eintrittspreise gewährt. Laden Sie 
sich die kostenlose App des Museums herunter, die Sie in ausgetüftelten, 
informativen Touren zu den Highlights leitet. www.rijksmuseum.nl

Antiquitäten für schmale Geldbeutel
Die noblen Antiquitätengeschäfte im ›Spiegelkwartier‹ 

mit ihren zugegeben traumhaft schönen Auslagen sind vor 
allem für Leute geeignet, deren Kreditkarte das Wort Limit 

nicht kennt. Besser ist es, in den unscheinbaren Läden des 
Jordaan ( S. 62) entlang der Elandsgracht und in Seiten­
gassen wie der 1e Looiersdwarsstraat auf Schatzsuche zu 

gehen. Je tiefer die Besucher in die hinteren Regionen 
der vollgepackten Geschäfte vordringen, umso interes­

santer werden die Schnäppchen. Die Öffnungszeiten 
sind oft uneinheitlich, also besser vorher anrufen.

7 Klassik zum Nulltarif
Kostenlose halbstündige Lunchkonzerte mit jungen Talenten des ›Con­

certgebouworkest‹ gibt es immer mittwochs um 12.30 Uhr (Sept.–Mai) im Klei­
nen Saal des eindrucksvollen ›Concertgebouw‹ ( S. 86). Aber auch im 
›Boekmanzaal‹ von ›Het Muziektheater‹ der ›Stopera‹ am Waterlooplein kön­
nen Besucher klassische Musik kostenlos genießen. Hier finden Konzerte am 
Dienstag um 12.30 Uhr statt. www.hetmuziektheater.nl, www.concertgebouw.nl
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1 Kinderspaß beim Puppenspieler
Obwohl die Aufführungen im kleinen Amsterdamer 

Marionettentheater überwiegend auf Holländisch statt­
finden, gibt es naturgemäß kaum Sprachbarrieren, denn 
etwa Mozarts ›De Toverfluit‹ (Zauberflöte) verstehen  
Kinder aus aller Welt. Gespielt wird mit traditionellen Ma­
rionetten aus Holz. Während einer Führung dürfen die 
jungen Zuschauer hinter die Kulissen gucken. Nieuwe 
Jonkerstraat 8, 1011 CM Amsterdam, Tel. 020/620 80 27,  
www.marionettentheater.nl, Eintritt Erwachsene rund  
15 Euro, Kinder 6–14 Jahre rund 6 Euro.

2 ›Lekker spelen‹
Springen, rutschen, klettern, krabbeln: Im ›Ballorig‹ können Amster­

dambesucher ihre kleinen Sprösslinge mal richtig toben lassen. Die etwas 
Älteren werden sich vermutlich auf das Videospielangebot stürzen. Am 
günstigsten gelegen ist das ›Ballorig‹ am Rand des ›Gaasterplas‹ im Bezirk 
Zuidoost. Valburgdreef 1001, 1108 AW Amsterdam, Tel. 020/400 01 01,  
www.ballorig.nl, tgl. 10–19 Uhr, Eintritt Erwachsene frei, Kinder rund 7 Euro.

Hüpf, Holland, hüpf!
Auf nicht weniger als 32 miteinander verbunde­
nen Trampolinen können kleine Kängurus im ›Bounz‹ 
die Schwerkraft überwinden. Hüpfen dürfen auch Er­

wachsene, und grundsätzlich sollte man mit einem 
heftigen Muskelkater rechnen! Trotzdem ein Mords­
spaß für Groß und Klein! Willinklaan 3–5, 1067 SL Am-
sterdam, Tel. 020/611 44 81, http://amsterdam.bounz.nl, 

Di–Fr 13–19, Sa/So 11–18 Uhr, Eintritt rund 6,50–7,50 Euro.

3

für die ganze Familie
8 Tipps
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Für junge Erfinder
›De Ontdekhoek‹ (Entdeckerecke) ist eine 
große Werkstatt für pfiffige Sprösslinge im Alter 

zwischen 4 und 14 Jahren, die hier nach Her­
zenslust herumexperimentieren können. So 

kann man selber aus Kartoffeln Pommes machen (und natürlich verspeisen), 
kleine Segelboote basteln, in einer Dunkelkammer Fotos entwickeln, Stra­

ßenorgel spielen und vieles mehr. Burgemeester Röellstraat 145, 1064 BK Am-
sterdam, Tel. 020/411 68 46, www.ontdekhoek.nl, Mi, Fr–So 10–17 Uhr (Di und Do 

nur nach Vereinbarung), Erwachsene rund 8 Euro, Kinder rund 10 Euro.

5 ›Dieren knuffelen‹
Klingt Holländisch nicht süß? Natürlich haben 

besonders kleine Kinder viel Spaß im Streichelzoo 
›Kinderboerderij De Pijp‹, wo es an die 50 verschiede­
ne Tierarten zu ›knuffelen‹ gilt. Neben den üblichen 
›Verdächtigen‹ wie Ponys und Eseln (zum Reiten), Zie­
gen, Kaninchen und Lämmchen gibt es auch Schild­
kröten, Enten, Goldfische und einen neu angelegten 
Insektengarten. Lizzy Ansinghstraat 82, 1072 RD Amster-
dam, Tel. 020/664 83 03, www.kinderboerderijdepijp.nl, 
Mo–Fr 11–17, Sa/So 13–17 Uhr, Spende erbeten.

6 Klettermax im Spaßwald
Im Kletterpark ›Klimpark Fun Forest‹ können sich Kinder und Er­

wachsene unter professioneller Aufsicht auf acht Routen unterschiedli­
cher Schwierigkeitsgrade durch einen ›Spaßwald‹ hangeln. Bevor man 
anspruchsvolle Varianten testet, wird ein 20-minütiger Sicherheitskurs 
absolviert. Bosbaanweg 3, 1182 DA Amstelveen, Amsterdamse Bos, Tel. 
020/642 96 83, www.funforest.nl, Eintritt zwischen 11,50 und 21,50 Euro.

Im Spielgarten
Der ›Speeltuin Plan West‹ ist ein sehr 

weitläufiger, Besuchern kaum bekannter Natur­
spielplatz mitten in der Stadt, mit Kletterfelsen, 

Wasserfontänen, Baumhäusern und einem riesi­
gen Sportplatz. Für Aufsicht ist gesorgt. Van 

Speijkstraat 65a, 1057 GM Amsterdam, www.aan​
deslaginspeeltuin.nl, Di–Fr 12–19, Sa/So 12–17 Uhr.

7 Für kleine Rennfahrer 
›Race Planet‹ ist die größte Indoor-Karthalle aus­

schließlich für Kinder in den Niederlanden. Acht- bis 
Zwölfjährige treten hier in die Fußstapfen großer Renn­
fahrer. Außerdem können sie sich u. a. an einem riesi­
gen Klettergerüst und einer Riesenrutsche austoben. 
Herwijk 10, 1046 BC Amsterdam, Tel. 020/611 11 20,  

www.raceplanet.nl, Mo–Fr 13–23, Sa/So 12–23 Uhr. Metro 50 
nach Sloterdijk, dann Bus 231, 233 (Herwijk), rund 16 Euro für 

ein 12-Minuten-Rennen, zahlreiche Preispakete.
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Stimmungsvoller Blick auf den Turm Munt-
toren, Teil eines früheren Stadttores im 
Herzen von Amsterdam, flankiert von  
herrlichen Grachten und stilvollen Häusern

Unterwegs





Die Siedlung Amestelledamme wur-
de um 1270 anlässlich der Errichtung 
eines Dammes an der Mündung der 
Amstel in die Zuiderzee, dem heu- 
tigen IJsselmeer, gegründet. Dieser 
Dam, der der Stadt ihren Namen gab, 
stand über 700 Jahre lang im Zentrum  
des Geschehens. Hier drängte sich das 
Volk bei Hinrichtungen um Schafott 
und Scheiterhaufen, hier priesen 
Marktfrauen lautstark Fisch an, hier 
stapelten sich exotische Waren aus 
Südostasien vor der Stadtwaage. Die 

1565 erbaute Stadtwaage existiert allerdings nur noch auf Bildern. Louis Napole­
on, 1806 von seinem Bruder Napoleon Bonaparte als König der Niederlande 
eingesetzt, ließ sie zwei Jahre später abreißen, um eine freie Sicht vom könig-
lichen Palast auf den Hafen zu haben. Auch dieser existiert nicht mehr, wurde 
Ende des 19. Jh. zugeschüttet. An seiner Stelle erhebt sich heute das 1956 errich-
tete Nationaal Monument, mit dem man der Opfer des Nationalsozialismus 
gedenkt und das im Sommer von Einheimischen und Besuchern aus aller  
Welt bevölkert wird. Mit dem Koninklijk Paleis, dem prächtigen alten Rathaus 
aus dem 17. Jh., das seit Louis Napoleon von der königlichen Familie als Resi- 
denz genutzt wird, und der spätgotischen Nieuwe Kerk, dem zweitältesten 

TOP
TIPP

Sakralbau Amsterdams, liegen weitere wichtige Sehenswürdigkeiten am 
Dam. Der zentrale Platz, das Herz der Altstadt, ist zudem idealer Ausgangs-
punkt für eine Erkundung der Grachtenmetropole.
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	 1	 Koninklijk Paleis
»Es ist ein schönes und imposantes 
Gebäude, geschmackvoll und ein-
fach, groß und majestätisch; es ent-
spricht ganz dem Begriff eines Hauses, 
aus dem dieser merkwürdigen Repu-
blik Gesetze gegeben werden«. 
	 Arthur Schopenhauer

Dam 
Tel. 020/620 40 60 
www.paleisamsterdam.nl 
Juli/Aug. tgl. 11–17 Uhr, in der übrigen 
Zeit unregelmäßig geöffnet (siehe  
Kalender auf der Homepage) 
Straßenbahn: 1, 2, 4, 5, 9, 13, 14, 16, 17, 24 
Bus: 21, 142, 170, 171, 172

13 659 – jedes Amsterdamer Schulkind 
kennt diese Zahl: Auf so vielen Baum-
stämmen nämlich steht der Königliche 
Palast. Der Magistrat ließ 1648, in dem 
Jahr, in dem der Westfälische Friede von 
Münster die Unabhängigkeit der Nieder-
lande besiegelte, einen ganzen Wald von 

Der Dam – das Herz der  
Grachtenmetropole 



	1	 Koninklijk Paleis
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über 20 m langen Fichtenstämmen dicht 
an dicht in den Schwemmsand am Dam 
rammen, um darauf ein neues Rathaus zu 
errichten. Der nach Plänen von Jacob van 
Campen (1595–1657) in siebenjähriger 
Bauzeit geschaffene Sitz der Stadtverwal-
tung ist das Prunkstück des niederlän-
dischen Klassizismus, der große nieder-
ländische Dichter Constantijn Huygens 
(1596–1687) sah in ihm bei »so viel Steinen 
hoch hinauf und so viel Holz darunter« 
gar das »Achte Weltwunder«. Mit Ausma-
ßen von 80 x 56 m und einem 51 m ho-
hen Glockenturm war der Bau 150 Jahre 
lang das größte Rathaus Europas und ein 
prestigeträchtiges Symbol der Macht 
und des Wohlstands der Handelsstadt 
Amsterdam in der Blütezeit des 17. Jh., des 
Goldenen Zeitalters.

Als 1652 im Rathaus ein Feuer ausbrach, 
rief man Bürgerwehr und Armee, um das 
Bauwerk vor Eindringlingen zu schützen 
– schließlich lagerten hier die Geldreser-
ven der Börse. Am Tag nach dem Brand 
zeigte sich das ganze Ausmaß des Scha-
dens: 30 Mio. Silbergulden waren zu einem 
riesigen Klumpen Silber geschmolzen.

1808 machte der von seinem Bruder 
Napoleon Bonaparte als König der annek
tierten Niederlande eingesetzte Louis 
Napoleon das Rathaus zu seiner Residenz. 
Doch bereits zwei Jahre später hängte er 
seine Krone an den Nagel und verließ 
Amsterdam, unwillig, die für Holland ver-

Am Abend herrscht Beschaulichkeit – der 
Dam mit Löwe, Tram und Koninklijk Paleis

heerende Politik seines Bruders weiterhin 
mitzutragen [s. S. 14]. Zurück ließ er eine 
Sammlung herrlicher Empire-Möbel und 
ein Gesetz, dessen Einhaltung noch bis 
1940 von der Palastwache kontrolliert wur
de: Das Verbot, einen durch kleine Steine 
markierten Streifen Boden vor dem Pa-
last zu betreten. Der Grund? Als der Fran-
zose hier residierte, fand man eines Tages 
in einem Wachhäuschen einen ausge
setzten Säugling, und es hieß, der König 
werde für das Kind sorgen. Diesem graus
te bei dem Gedanken an weitere Findel-
kinder, und so verordnete er den Bann.

Nach der Befreiung vom französischen 
Joch residierte König Wilhelm I. im Ko-
ninklijk Paleis. 1935 gelangte das Gebäude 
in staatlichen Besitz. Heute wird der Pa-
last vom Königshaus zu offiziellen Emp-
fängen genutzt. 

Die strengen Palastfassaden von 
Vorder- und Rückseite mit ihren Reihen 
schmaler Fenster werden durch Eckrisa-
lite und einen breiten, von einem Tympa-
non bekrönten Mittelrisalit akzentuiert. 
Der reiche Skulpturenschmuck der Gie-
belfelder stammt aus der Werkstatt des 
Antwerpener Bildhauers Artus Quellinus 
(1609–68). Er und seine Mitarbeiter, da-
runter Rombout Verhulst, haben 14 Jahre 



	1	 Koninklijk Paleis
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lang daran gearbeitet. Die Tympanon
skulpturen an der dem Dam zuge-
wandten Hauptfassade zeigen eine Alle-
gorie der Stadt Amsterdam als Herrsche-
rin der Meere – personifiziert durch die 
Amsterdamse Stedemaagd (Amsterda-
mer Stadtmagd), der Meeresgötter und 
Seeungeheuer huldigen. Im Tympanon 
an der Rückseite breiten die Allegorien 
der vier Weltteile ihre Schätze vor 
Amsterdam aus. Der Turm des Palastes 
trägt ein Glockenspiel aus der Werkstatt 
der berühmten Glockengießerbrüder 
François und Pieter Hemony, auf der 
Turmkuppel erinnert eine Wetterfahne in 
Form einer Kogge an jenen Schiffstyp, der 
im 17. Jh. entscheidend zum Reichtum der 
Hafenstadt beitrug.

Hauptattraktionen im Inneren des Pa-
lastes, der während gelegentlich stattfin-
dender Empfänge nicht besichtigt wer-
den kann, sind zwei imposante Räume, 
der Gerichtssaal und der große Bürger-
saal. Im Eingangsbereich im Erdgeschoss 
befindet sich der ehemalige Gerichtssaal 
Vierschaar, in dem einst ausschließlich 
Todesurteile verkündet wurden, die der 
Henker unverzüglich auf dem Platz vor 
dem Gebäude vollstreckte. Drei große, 
1650–52 geschaffene Reliefs mit antiken 
und alttestamentarischen Gerichtssze-
nen, die ebenso wie der Figurenschmuck 
am Außenbau aus der Werkstatt von Artus 
Quellinus stammen, mahnten die Richter 
an ihre Pflichten. Die Darstellung der 

›Gnade‹ zeigt den griechischen Gesetz-
geber Zaleukos, der sich ein Auge ausste-
chen lässt, um seinem zum Verlust beider 
Augen verurteilten Sohn eines zu retten 
(links). Im Relief der ›Weisheit‹ vermittelt 
König Salomon im Streit zweier Frauen 
um ein Kind (Mitte). Die dritte Gerichts-
szene, die ›Gerechtigkeit‹, präsentiert den 
römischen Konsul Brutus, der seine eige-
nen Söhne enthaupten lässt (rechts).

Über eine schmale Treppe erreicht 
man den zwischen zwei Innenhöfen lie-
genden prunkvollen Burgerzaal, der mit 
28 m fast die gesamte Höhe des Gebäu-
des einnimmt und zu den schönsten 
Festsälen Europas zählt. Über dem Ein-
gang an der Damseite wacht, Palm- und 
Olivenzweig als Zeichen des Friedens in 
den Händen, die Amsterdamse Stede-
maagd, flankiert von Personifikationen 
der ›Tapferkeit‹ und ›Weisheit‹, während 
über dem rückwärtigen Eingang der Sieg 
der ›Gerechtigkeit‹ über die ›Habgier‹ 
und den ›Neid‹ in den Gestalten des 
eselsohrigen Königs Midas und einer 
Frau mit Schlangen im Haar dargestellt 
ist. Der ›Tod‹ mit seiner Sanduhr und die 
›Strafe‹ mit ihren Folterwerkzeugen ste-
hen der ›Gerechtigkeit‹ zur Seite. Man 
betritt den Bürgersaal durch schwere, 
ebenfalls von Quellinus geschaffene 
Bronzetüren. Auf dem Marmorfußboden 
– die kupfernen Einlegearbeiten stellen 
die beiden Erdhälften und den nörd-
lichen Sternenhimmel dar und unter-

Festlich hohes Raumgebilde – der prunkvolle Burgerzaal des Koninklijk Paleis 
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